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Sonderauswertung des DGB-Index
„Gute Arbeit“

Wie gut ist Arbeit im IKT-Sektor?
Den Ergebnissen einer von Input Consulting durchgeführten

Sonderauswertung des DGB-Index „Gute Arbeit“ 2007 zufolge,
ist die Arbeitsqualität in der IKT-Branche eher mittelmäßig.

urchweg schlechter als im

Durchschnitt bewerten die Be-

schäftigten der Telekommunika-

tionsunternehmen ihre Arbeitsqualität,

während die Arbeitsbedingungen im IT-

Dienstleistungssektor leicht überdurch-

schnittliches Niveau erreichen. Allerdings ist

in beiden Teilbereichen des IKT-Sektors die

vom DGB-Index gemessene Arbeitsqualität

mit durchschnittlich 61 von 100 Punkten

noch weit von „guter Arbeit“ entfernt.

Bei den Beschäftigten im IKT-Sektor klaffen

die Ansprüche an gute Arbeit und die

wahrgenommene Wirklichkeit vor allem

beim Einkommen und den beruflichen Zu-

kunftsperspektiven weit auseinander. Die

Verbesserung der Arbeitsbedingungen und

der Arbeitsgestaltung der Beschäftigten bei

IT- und Telekommunikationsunternehmen

ist daher eine besondere Herausforderung

für ver.di und die Betriebsräte in dieser

Branche.

Fortsetzung auf Seite 4

„Die Arbeitsqualität im IKT-Sektor aus

Sicht der Beschäftigten – Eine Sonder-

auswertung des DGB-Index Gute Arbeit

2007“ ist im Internet unter:

http://www.verdi-tk-it.de

als PDF-Download erhältlich.

�

�

D

Ab 1. Juni 2008 gibt es für die Beschäftig-

ten 3,6 Prozent mehr Lohn und ab 1. Juni

2009 weitere 2,3 Prozent.
Für die Vergütungsgruppen eins bis vier

gibt es sofort als Einmalzahlung 650 Euro
(beurlaubte Beamte: 550 Euro) und für die

Vergütungsgruppen fünf bis acht 550 Euro
(beurlaubte Beamte: 470 Euro).

Als weitere Einmalzahlung gibt es zum 1.

Januar 2009 für die Vergütungsgruppen

eins bis vier 500 Euro (beurlaubte Beamte:

425 Euro) und 400 Euro für die Vergü-

tungsgruppen fünf bis acht (beurlaubte Be-

amte: 340 Euro).

Der Entgelt-Tarifvertrag läuft bis zum 31.

Dezember 2009.

Darüber hinaus konnte der Tarifvertrag Ra-

tionalisierungsschutz und Beschäftigungs-

sicherung bis zum 31. Dezember 2012

verlängert werden.

Zu der von der Arbeitgeberseite beabsich-

tigten neuen Gehaltsbändersystematik und

den ver.di-Themen Standortesicherung,

Beschäftigungssicherung und Regelungen

zu Neueinstellungen sollen zeitnah und er-

gebnisoffen Verhandlungen aufgenommen

und zu einem Abschluss gebracht werden.

Sven Weiger
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Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1.

Die. im Mon., 16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-Platz.

Hagen: BeG Telekom Sen. Südwestf.: JHV.,

Mittw., 23.Juli, 15 Uhr, Rest. Rosengarten,

Selbecker Str. 213 mit anschl. Grillabend.

Idar-Oberstein: Sprechst. der BeG
Sen. FB 9/10 am 1. Mo. im Mon., 14–16

Uhr, DGB-Haus, Wilhelmstr. 25. Anmeld.

Alfred Weis, Tel. 06785-17 444.

Kiel: JHV für den FB 9/10 mit anschl.

Grillparty am 9. Sept., 16 Uhr im Gewerk-

schaftshaus.

Lübeck: BeG der DT TS/KS GmbH Nord,

FB 9, Bereich Lübeck. Treff jed. 1. Mi. im

Mon., 16:30 Uhr, Fackenburger Allee 31,

Raum V153.

Neuss: BeG Sen. Sprechst. in der ver.di-

Geschäftsst., Hammer Landstr. 5, Mo. 4.

Aug. sowie 1. Sept., 10–12 Uhr.

Die. 19. Aug., Gesprächsrunde für Mitglie-

der aus Meerbusch, Kaarst und Korschen-

broich, 15 Uhr, Haus NOAH Neuss, Berg-

häuschenweg 28a.

Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/

Schwabach/Roth/Lauf, FB 1,9,10, Vers. jew.

1. Do. im Mon. (außer im August), 14.30

Uhr, Gaststätte „Zur Waldschänke“, Fran-

kenstr. 199. Am Do. 4. Sept. bayerische

Landtagskandidaten zu Gast. Die. 19. Aug.

Besuch der Luisenburg Festspiele.

Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst.

Mittw., 11–12 Uhr, ver.di-Geschäfts-

stelle, Offenburg, Hauptstraße 1c,

auch tel.: 07 81/91 71 14.

Ulm Neu-Ulm: BeG VE Ulm Neu-Ulm

P/T, Monatstreff am 7. Aug., 14.30 Uhr,

„Krone“, am 18. Sept. Fahrt ins Blaue.

Vor Beginn der Hauptversammlung war die

Stimmung noch heiter. Viele Aktionäre

frühstückten ein Bockwürstchen, bevor sie

sich in die Halle begaben. Was sie dann zu

hören bekamen, hat wohl den meisten die

Stimmung verdorben.

Nicht nur die Dividendenpolitik wurde

deutlich gerügt. Belegschaftsaktionäre be-

zeichneten auch die Personal- und Kunden-

politik des Vorstandes als „unehrlich“,

„realitätsfern“ oder gar „menschenverach-

tend“. Vielen Aktionären dämmerte, dass

die hoffnungsvolle Serviceoffensive der

Telekom nicht rund läuft.

Die Wortbeiträge der Belegschaftsaktionäre

skizzierten ein dramatisches Bild: Offenbar

glaubt die Telekom, um die Gunst der Kun-

den buhlen zu können, ohne ausreichend

Personal vorhalten zu wollen. Den Telekom-

Managern Obermann, Höttges und Co.

fehlt die Gabe, denjenigen zuzuhören, die

die Telekomkunden am besten kennen,

dem Service- und Vertriebspersonal, hieß

es. Der Vorstand wäre einen Meilenstein

weiter, wenn er darauf einginge, was seine

Mitarbeiter an der Kundenbasis benötigen.

Was sie brauchen, haben die Redner stell-

vertretend für Tausende Belegschaftsaktio-

näre in der Hauptversammlung aufgezählt:

• Die Kräfte aufs Geschäft konzentrieren

statt mit immer neuen Umorganisationen

vergeuden.

• Investitionen statt immer neue Sparpro-

gramme.

• Kundennähe und Service statt Standort-

schließungen und Personalkürzungen.

• Nachwuchskräfte zu sicheren Konditio-

nen übernehmen.

• Leistungsfähige IT-Infrastruktur für Ser-

vice und Vertrieb.

Die Quintessenz der Belegschaftsaktionäre

lautete: Nicht die Mitarbeiter sind das Pro-

blem, sondern das Management.

Frustriert diskutierten viele private Aktio-

näre in den Vorräumen der Halle die un-

bequemen Wahrheiten. Auch kostenloser

Kaffee und Kuchen konnte nicht darüber

hinweg trösten, dass der Börsenkurs der

Telekom sich wohl solange nicht erholen

wird, wie der Vorstand am Herzstück des

Konzerns, den Beschäftigten, herum-

doktert.

Christoph Heil

Redaktionsschluss nächstes Heft: 11. August 2008!

Kornelia Dubbel, Be-

triebsrätin DTKS: „Nicht

die Beamten sind das

Problem, sondern das

Management. Die Ma-

nager sind unfähig,

Prozesse zu optimieren

und die Beschäftigten

zu motivieren. Die Mit-

arbeiter sind bereit,

den Service zu verbes-

sern, aber die Manager

stellen nicht die not-

wendigen Tools zur

Verfügung.“

Otto Seckler, Betriebs-

rat DTTS: „Zwischen

Anspruch und Wirk-

lichkeit klafft bei der

Telekom eine große

Lücke. Es gibt in der

internen Kommunika-

tion viele sehr schön

formulierte Sätze, die

sich in der betriebli-

chen Realität als in-

haltslos erweisen.“

Erich Leitner, Betriebs-

rat T-Systems BS: „Die

wiederholte Neuseg-

mentierung der T-Sys-

tems birgt die Gefahr,

dass Geschäftskunden

als T-Kunden verloren

gehen.“

Fotos: Christoph Heil

Telekom Hauptversammlung

Eine Nachlese
Am 15. Mai 2008 fand in der Köln-Arena die Aktionärsver-
sammlung der Deutschen Telekom AG statt. Mit vielen auf
sie übertragenen Stimmrechten im Rücken, meldeten sich die
Belegschaftsaktionäre in der Hauptversammlung kritisch zu
Wort.



In 2007 wurde
beim DGB-Index
„Gute Arbeit“
die Arbeitsqua-

lität durch die Beschäftigten
mit 58 von möglichen 100
Punkten nur mittelmäßig be-
wertet. Im Jahr 2011, fünf
Jahre nach der ersten DGB-
Index-Berichterstattung, hat
sich in puncto Arbeitsquali-
tät in vielen Unternehmen et-
was bewegt. Mit einem Index-
Wert von 71 Punkten hat sich
die Qualität von Arbeit in der
Einschätzung der befragten
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer in den letzten
Jahren merklich verbessert.

Noch zu den Anfangszeiten des DGB-Index

wurde dieser von den Unternehmen mehr

als kritisch beäugt. Mittlerweile wirbt die

Deutsche Telekom mit der guten Arbeits-

qualität und der hohen Arbeitszufrieden-

heit ihrer Beschäftigten. Der aktuelle Tele-

kom-Slogan „Gute Arbeit muss drin sein“

war übrigens vor wenigen Jahren noch Ge-

werkschaftsmotto der 1.-Mai-Kundgebun-

gen des Deutschen Gewerkschaftsbundes.

Vorbei sind nun die Zeiten, als noch wie im

Jahr 2006 bei Deutschlands größtem Tele-

kommunikationskonzern vergeblich ver-

sucht wurde mit schlechten Arbeitsbedin-

gungen und der Demotivierung von Mit-

arbeitern eine Qualitätsoffensive zu starten.

Hohe Qualität mit schlechter Arbeit, das

kann nicht funktionieren. Das hat neben

vielen anderen namhaften Unternehmen

auch die Deutsche Telekom erkannt. Auf

der Hauptversammlung hat der Telekom-

Chef für das kommende Geschäftsjahr eine

Gewinnsteigerung von mehr als zehn Pro-

zent verkündet, gleichzeitig soll der betrieb-

liche Wert des DGB-Index Gute Arbeit erst-

mals im Telekom-Konzern die bedeutende

Schwelle von im Durchschnitt 80 Punkten

überschreiten. Ab diesem Wert verdient die

Arbeitsqualität beim DGB-Index das Prädi-

kat „gut“. Damit erhofft sich die Telekom-

Führung nicht nur eine höhere Attraktivität

des Unternehmens für die händeringend

gesuchten Fachkräfte, bei Erreichen dieses

Mindestwertes wird vom DGB auch das be-

gehrte Qualitätssiegel „Gute Arbeit“ ver-

liehen. Dies gilt bei der zunehmenden Zahl

qualitätskritischer Kunden mittlerweile als

wichtiges Kaufargument. Claus Zanker

Kommentar

Morgen, übermorgen
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Tausende von Beschäftigten tragen
mit ihrer Arbeit tagtäglich dazu bei,
dass die Deutsche Telekom für Ver-
trauenswürdigkeit und Sicherheit
elektronischer Kommunikation steht.
Bereits in ihrer Ausbildung haben sie
gelernt, was Vertraulichkeit heißt
und selbstverständlich wahren sie
das Fernmeldegeheimnis. Ohne Wenn
und Aber.

In diesen Tagen und Wochen erfahren nun viele unserer

Mitglieder und viele Beschäftigte des Telekom-Konzerns

Häme, Spott und Tadel. Doch die Kritik verdienen nicht

sie, sondern ihr Arbeitgeber. Wir stellen uns deshalb in

der Öffentlichkeit schützend vor unsere Mitglieder und

drängen auf rasche Aufklärung des Skandals.

Stimmen die Vorwürfe, dann hat das Unternehmen ille-

gale Mittel genutzt, um Aufsichtsräte zu kontrollieren.

Das ist nicht nur kriminell, da rütteln die Schuldigen

auch verantwortungslos am Vertrauensverhältnis, das bei

allem Streit in der Sache auch für die Gremien der Mit-

bestimmung notwendig ist.

Bevor die kriminellen Machenschaften endgültig aufge-

klärt sind, dürfen wir uns schon jetzt ein Urteil erlauben:

Wenn einzelne im Unternehmen glauben, die Prinzipien

der Rechtstaatlichkeit beugen zu dürfen, um welches

Ziel auch immer zu verfolgen, dann müssen wir ein ge-

meinsames Interesse daran haben, sie zu identifizieren,

ihr Handeln abzustellen und sie zu bestrafen. Die Folgen

wären sonst gravierend für ein Unternehmen, das sein

Geld mit vertraulichen Informationen verdient und deren

Beschäftigte sich jeden Tag aufs Neue krumm machen,

um ein gutes Bild beim Kunden abzugeben.

Die Basis für die Kundenbeziehung ist Vertrauen in den

Schutz sensibler Daten. Wird dieses Vertrauen erschüt-

tert, wird gleichzeitig viel Engagement der Beschäftigten

entwertet. Verliert die Telekom deshalb in Zukunft noch

mehr Kunden, dann sind die Beschäftigten die Leidtra-

genden. Auch deshalb haben wir ein Interesse daran,

dass die Verantwortlichen zügig zur Rechenschaft gezo-

gen werden. Lothar Schröder

Bespitzelungsaffäre bei der Telekom

„Gute Arbeit muss drin sein“

Lothar Schröder,

Fachbereichslei-

ter des FB TK/IT

und Mitglied im

ver.di-Bundes-

vorstand



1) Qualifizierungs- und Entwicklungsmöglichkeiten

2) Möglichkeiten für Kreativität

3) Aufstiegsmöglichkeiten

4) Einfluss- und Gestaltungsmöglichkeiten

5) Informationsfluss

6) Führungsstil

7) Betriebskultur

8) Kollegialität

9) Sinngehalt der Arbeit

10) Arbeitszeitgestaltung

11) Arbeitsintensität

12) Gestaltung der emotionalen Anforderungen

13) Gestaltung der körperlichen Anforderungen

14) Berufliche Zukunftsaussichten/Arbeitsplatzsicherheit

15) Einkommen

Arbeitsquallität und Anspruch IKT

Sonderauswertung IKT-Sektor, DGB-Index Gute Arbeit 2007,
Grafik: Input Consulting

Anspruchsniveau

Arbeitsqualität
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Fortsetzung von Seite 1

Die Auswertung der Daten des DGB-
Index „Gute Arbeit“ für die IT- und TK-
Branche ist Teil des Projekts „Gute Arbeit
im IKT-Sektor“, das vom ver.di-Fachbe-
reich TK/IT und den VPV-Versicherungen
initiiert wurde. Mit dem Projekt setzen
sich beide Organisationen für die Ver-
besserung der Arbeits- und Lebensquali-
tät der Beschäftigten in dieser Branche
ein (siehe Kasten Seite 5).

DGB-Index
Der seit 2007 erhobene DGB-Index „Gute

Arbeit“ erfasst auf Grundlage arbeitswis-

senschaftlicher Erkenntnisse, repräsentativ

und branchenübergreifend die Arbeitsquali-

tät aus Arbeitnehmersicht anhand von 15

Dimensionen (siehe Grafik oben).

So werden in den jährlichen Erhebungen

die Beschäftigten zum Beispiel zu ihren be-

ruflichen Entwicklungs- und Qualifizie-

rungsmöglichkeiten, zu Aufstiegschancen,

zur Arbeitsintensität, zu den besonderen

psychischen und körperlichen Belastungen

sowie zur Einkommenssituation befragt.

„Gute Arbeit“ zeichnet sich dabei durch

Arbeitsbedingungen aus, die in hohem

Maße entwicklungs- und lernförderlich sind

und gleichzeitig wenig körperliche oder

psychische Belastungen aufweisen. We-

sentliches Kennzeichen für eine gute Ar-

beitsqualität sind zudem ein ausreichendes

und angemessenes Einkommen sowie

sichere berufliche Perspektiven der Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer.

Sonderauswertung
IKT-Sektor
Über solche, als „Gute Arbeit“ charakteri-

sierten Arbeitsbedingungen verfügt nur je-

der zehnte Beschäftigte in der IKT-Branche.

Die Sonderauswertung des DGB-Index des

Jahres 2007 für den IKT-Sektor zeigt, dass

die überwiegende Mehrheit der dort Be-

schäftigten, nämlich 70 Prozent, ihre Ar-

beitsqualität nur mittelmäßig beurteilt. Be-

sonders alarmierend ist jedoch, dass

schlechte Arbeit im IKT-Sektor doppelt so

Sonderauswertung des DGB-Index „Gute Arbeit“

Wie gut ist Arbeit im IKT-Sektor?
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häufig verbreitet ist wie gute Arbeit: Jeder

fünfte Beschäftigte beurteilt hier seine Ar-

beitsqualität besonders negativ. Dabei ist

auffällig, dass hinsichtlich der Verbreitung

von guter Arbeit zwischen IT-Dienstleistern

und den Telekommunikationsunternehmen

große Unterschiede bestehen. Während im

IT-Bereich überdurchschnittlich viele Be-

schäftigte über insgesamt gute Arbeitsbe-

dingungen verfügen, beurteilen bei Tele-

kommunikationsunternehmen nur zwei

Prozent der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer ihre Arbeitsbedingungen durch-

weg positiv.

Auf die gesamte Branche bezogen bewer-

ten die bei IT- und Telekommunikations-

dienstleistern Beschäftigten ihre Arbeitsbe-

dingungen geringfügig besser als der

Durchschnitt aller Arbeitnehmerinnen und

Arbeitnehmer. So erreicht der DGB-Index

über allen Branchen hinweg einen Wert

von 58 und der Wert des DGB-Index für

den IKT-Sektor insgesamt 61 Punkte. Analy-

siert man die Werte allerdings differenziert

nach IT- und Telekommunikationsunterneh-

men, so zeigen sich folgende Unterschiede:

Während die Arbeitsqualität der IT-Beschäf-

tigten etwas oberhalb des gesamtwirt-

schaftlichen Durchschnitts angesiedelt ist,

liegt der Index-Wert für die Telekommuni-

kationsbranche deutlich darunter. Beide

Teilbranchen kommen bei der Arbeitsquali-

tät nur auf ein mittelmäßiges Niveau. Der

DGB-Index „Gute Arbeit“ offenbart damit

deutlichen Verbesserungs- und Gestal-

tungsbedarf bei den Arbeitsbedingungen

im IKT-Sektor.

Aufstieg schwach –
Kollegialität gut
Besonders negativ wird die Arbeitsqualität

im IKT-Sektor in den Dimensionen Auf-

stiegsmöglichkeiten (46 Punkte), berufliche

Zukunftsaussichten/Arbeitsplatzsicherheit

sowie beim Einkommen (48 Index-Punkte)

bewertet. Dagegen schneidet die Arbeits-

qualität bei den körperlichen und psy-

chischen Belastungen sowie in der Dimen-

sion „Kollegialität“ besonders gut ab. Doch

auch hier zeigen sich auch auf Ebene der

einzelnen Arbeitsdimensionen Unter-

schiede zwischen den beiden Teilbereichen

des IKT-Sektors: Von den Beschäftigten der

IT-Dienstleister werden die Dimensionen

Kreativität, Aufstiegschancen, Einfluss- und

Gestaltungsmöglichkeiten, Betriebskultur

sowie die beruflichen Zukunftsaussichten

deutlich positiver bewertet, als dies die Be-

fragten aus der TK-Branche tun.

Anspruchslücke
Stellt man das Urteil der Beschäftigten ih-

ren formulierten Ansprüchen an „Gute Ar-

beit“ in den jeweiligen Arbeitsdimensionen

gegenüber, so wird deutlich, wo ein Miss-

verhältnis von Anspruch und Wirklichkeit

und somit ein besonderer Handlungsbedarf

zur Verbesserung der Arbeitsqualität be-

steht. Diese beim DGB-Index als „An-

spruchslücke“ bezeichnete Diskrepanz

zwischen Wunsch und Realität ist im IKT-

Sektor im Bereich der Einkommenssituation

und der Arbeitsplatzsicherheit besonders

ausgeprägt (siehe Schaubild). Eine große

Anspruchslücke zeigt sich aber auch bei

betrieblichen Themen wie der Arbeitsinten-

sität sowie den Aufstiegs- und Entwick-

lungsmöglichkeiten. Wenig Handlungsbe-

darf ergibt sich dagegen aus den

körperlichen und psychischen Belastungen,

wo bei den IKT-Beschäftigten die Arbeits-

qualität den individuellen Erwartungen

weitestgehend entspricht.

Weitere Erkenntnisse zur Arbeitsqualität im

IKT-Sektor lässt die Erhebung zum DGB-In-

dex 2008 erwarten. Im Auftrag des Projekts

„Gute Arbeit im IKT-Sektor“ werden hier zu-

sätzlich 1.000 Beschäftigte aus dem IT- und

aus dem Telekommunikationssektor zu ihren

Arbeitsbedingungen befragt, so dass auf

Basis dieser erweiterten Stichprobe weitere

Analysen zu den Arbeitsbedingungen in die-

ser Branche möglich sein werden. Die Ergeb-

nisse dieser Zusatzbefragung für die IKT-

Branche werden im Herbst 2008 vorliegen.

Claus Zanker

Den Menschen im beruflichen wie im privaten
Bereich Sicherheit für die Zukunft zu ge-
ben, das ist das gemeinsame Ziel von ver.di
und den VPV-Versicherungen. Seit vielen
Jahren verbindet deshalb beide Organisatio-
nen eine vertrauensvolle Kooperation.

VPV und ver.di engagieren sich im Projekt „Gute Arbeit im IKT-

Sektor“ für die Verbesserung der Arbeits- und Lebensqualität der

Beschäftigten in der Informationstechnologie und in der Telekom-

munikationsbranche. Im Zentrum des Projekts steht neben einer

detaillierten und wissenschaftlich fundierten Analyse der Arbeits-

qualität im IKT-Sektor, die Entwicklung von spezifischen Gestal-

tungsansätzen, um die Arbeitsbedingungen der dort Beschäftigten

nachhaltig zu verbessern. Dazu sollen in Expertenworkshops auf

Basis der durchgeführten Analysen spezifische Gestaltungsoptio-

nen für die Verbesserung der Arbeitsqualität im IKT-Sektor erarbei-

tet werden.

Mit der wissenschaftlichen Durchführung der Projektarbeiten

wurde die Input Consulting GmbH (Stuttgart) beauftragt. Auch

mit der Zusatzbefragung zum DGB-Index 2008 sowie einer Studie

über die Verbreitung prekärer Beschäftigung bei IT- und TK-Unter-

nehmen.

„Die Arbeitsqualität im IKT-Sektor aus Sicht der Beschäftigten – Eine

Sonderauswertung des DGB-Index Gute Arbeit 2007“ ist im Internet

als PDF-Download erhältlich unter:

http://www.verdi-tk-it.de
Weitere Infos zum DGB-Index „Gute Arbeit“:

http://www.dgb-index-gute-arbeit.de
Sofort den eigenen DGB-Index „Gute Arbeit“ ermitteln und wis-

sen, wie es um die eigene Arbeitszufriedenheit steht:

http://www.dgb-index-gute-arbeit.de
Dort links in der Menüleiste „Mein Index“ anklicken und Frage-

bogen online ausfüllen.

Bericht über den DGB-Index „Gute Arbeit“ 2007 in der Komm

10/2007: http://tk-it.verdi.de/publikationen
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Beamte

Besoldungsrunde
2008/2009
abgeschlossen
Die Besoldung und Versorgung der
Beamten im Öffentlichen Dienst und
bei der Post, Postbank und Telekom
wird deutlich erhöht.

Ende Mai hat der Bundestag abschließend über den Ge-

setzentwurf zur Besoldungs- und Versorgungsanpassung

entschieden. Dabei gelang es ver.di, durch viele Gesprä-

che mit dem Bundesinnenministerium und den Bundes-

tagsfraktionen, eine zeitlich und inhaltlich vollständige

Übertragung der Einkommensverbesserungen auf die

Beamten zu erzielen.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen:

Erhöhung der Grundgehaltssätze (Besoldung und Versor-

gung) um einen Sockelbetrag von 50 Euro ab 1. Januar

2008. Auf dieser Grundlage erfolgen

• lineare Erhöhung um 3,1 Prozent ab 1. Januar 2008;

• weitere lineare Erhöhung um 2,8 Prozent ab 1. Januar

2009;

• Einmalzahlung im Januar 2009 in Höhe von 225 Euro.

Die VersorgungsempfängerInnen profitieren ebenfalls in

erheblichem Maße. Anders als in den zurückliegenden

Jahren erfolgt die Versorgungsanhebung zum gleichen

Zeitpunkt sowie inhaltsgleich wie bei der Besoldung. Die

Einmalzahlung in 2009 wird entsprechend dem Ruhege-

haltsatz an die Pensionäre gezahlt.

Dieter Rieke

Unitymedia

Guter Abschluss
Die tatkräftige Unterstützung während
der Warnstreiks hat bei Unitymedia zu
einem guten Tarifabschluss geführt.

Für die Monate Januar und Februar 2008 gibt es eine

Einmalzahlung in Höhe von 150 Euro. Ab 1. März wer-

den die Tabellenwerte linear um 4,2 Prozent erhöht.

Weitere 2,8 Prozent werden ab 1. März 2009 auf die Ta-

bellenwerte draufgerechnet. Die Laufzeit des Tarifver-

trags ist bis 31. Dezember 2009.

Für die Beschäftigten der Unitymdia-Services gibt es für

die Monate September bis Dezember 2007 zusätzlich ei-

nen Einmalbetrag von 350 Euro, da deren Vergütungsta-

rifvertrag mit dem 31. August 2007 ausgelaufen ist.

Die Verhandlungen zu den allgemeinen Arbeitsbedin-

gungen wurden am 26. Mai aufgenommen.

Erwin Gilbert

DeTe Accounting GmbH

ver.di will
Besitzstände
sichern
Sei 1. April 2008 führt die Deutsche
Telekom die nationalen Aufgaben des
Buchhaltungs- und Rechnungswesen
in der „Deutschen Telekom Accoun-
ting GmbH“ – einem Shared Service
Center – zusammen. Die Beschäftigten
wurden zunächst mit ihren jeweiligen
materiellen Bedingungen überführt.
In den laufenden Tarifverhandlungen
will ver.di vernünftige Arbeits- und
Einkommensbedingungen verhandeln
und Besitzstände sichern.

Einigkeit besteht darüber, dass das bisherige Entgelt im

neuen Tarifvertrag gesichert und in ein Jahreszielgehalts-

system überführt werden soll. Allerdings zeigt sich, dass

die Arbeitgeberseite erhebliche Verschlechterungen ins-

besondere bei der Arbeitszeitgestaltung und der Bewer-

tung/Eingruppierung durchsetzen will.

In den Verhandlungsrunden im Juni wurde deshalb über-

wiegend über Tätigkeitsmerkmale sowie die Inhalte der

auszuübenden Tätigkeiten gestritten, die sich in den Richt-

beispielen für die Eingruppierung wiederfinden sollen.

ver.di fordert, dass

• die tatsächlichen Tätigkeiten sich hier wiederfinden

müssen,

• die tatsächlichen Arbeitsabläufe bei der DeTe Accoun-

ting Grundlage für die Bewertung sein müssen,

• dies kein Instrument wird, um in erheblichem Umfang

„Herabgruppierungen“ durchzusetzen.

Achim Pütz



ver.di-Kandidaten
sind nominiert

Die Arbeitnehmerbank im Aufsichtsrat der
Deutschen Telekom setzt sich aus Beschäf-
tigten- und Gewerkschaftsvertretern zusam-
men. Die Kandidaten stehen nun fest.

Am 21. Mai 2008 fand die Nominierungsveranstaltung für die

ver.di-Kandidaten statt. Als Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat

der Telekom stehen folgende Personen zur Wahl: Lothar Holzwarth

(TS BS), Waltraud Litzenberger (KBR/DT TS), Monika Brandl (GHS),

Michael Löffler (DT NP), Hans-Jürgen Kallmeier (TS ES) und Silvia

Kühnast (T-Mobile). Weitere Kandidaten sind Burkhard Maletzki

(TPG), Margit Lier (DT TS), Klaudia Tschierschwitz (VCS), Wolfgang

Borkenstein (DT NP), Josef Bednarski (DT KS) Annett Enter (DT KS),

Ursula Leuschner (T-Systems), Albrecht Schleicher (TS BS), Reiner

Ginko (BBFN), Nicole Koch (TPG), Gabi Weber (Vivento) und Karin

Topel (DT NP).

Als Gewerkschaftsvertreter für den Aufsichtsrat stehen folgende

Kandidaten zur Verfügung: Lothar Schröder (ver.di-Bundesverwal-

tung), Michael Sommer (DGB), Josef Falbisoner (ver.di-Landesbe-

zirk Bayern). Weitere Kandidaten: Peter Praikow und Sibylle Spoo

(beide ver.di-Bundesverwaltung), Hans-Joachim Fischer (ver.di-

Landesbezirk Süd-Ost). Christoph Heil
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Manfred Her-

mans (links), Vor-

sitzender des

Hauptwahlvor-

stands, und Kon-

rad Fumagalli,

freigestelltes

Mitglied im

Hauptwahlvor-

stand.

Foto:

Christoph Heil

ewählt werden die

Arbeitnehmerver-

treter im neuen

Aufsichtsrat durch

Delegierte. So sieht

es die dritte Wahlordnung des Mit-

bestimmungsgesetzes vor. Zu wäh-

len sind sechs Arbeitnehmer-Vertre-

terInnen, drei gewerkschaftliche

Kandidaten und ein Vertreter aus

den Reihen der leitenden Angestell-

ten. Die Beschäftigten in den Betrie-

ben entsenden ihre Delegierten

durch Delegiertenwahlen.

Um die Wahlvorbereitungen zu be-

wältigen, konstituierten sich in den

Betrieben Betriebswahlvorstände.

Die Betriebswahlvorstände werden

durch einen Hauptwahlvorstand ko-

ordiniert. Von den elf Mitgliedern im

Hauptwahlvorstand sind drei für die

Geschäftsführung vom Dienst freige-

stellt.

Vor allem die häufigen organisatori-

schen Veränderungen im Konzern

bereiten ihnen jetzt Probleme. Man-

fred Hermanns, Vorsitzender des

Hauptwahlvorstands: „Umstrukturie-

rungen sind oft mit personellen Ver-

änderungen verbunden, die adminis-

trativ nachgehalten und mit der

Wahlordnung in Einklang gebracht

werden müssen.“ Sein Kollege Kon-

rad Fumagalli ergänzt: „Schon al-

leine die Größe des Konzerns mit

seinen vielen Beschäftigten macht

die Wahl zur Riesenaufgabe. Bei

rund 165.600 Wahlberechtigten

wird die Zusammenführung einer

Gesamtliste aus zirka 180 einzelnen

Wählerlisten zu einer echten Heraus-

forderung.“

Mitte Juli wird der Wahlvorstand die

Daten zur Durchführung der Dele-

giertenwahlen zusammen haben.

Dann bleiben acht Wochen Zeit, die

Wahlen in den Betrieben durchzu-

führen. Insgesamt müssen aus den

Betrieben rund 1.400 Delegierte im

Dezember nach Hannover zur Auf-

sichtsratswahl entsendet werden.

Dabei sollen erstmals Wahlcomputer

eingesetzt werden, um den Wahlab-

lauf und die Ergebnisauswertung si-

cherer, einfacher und schneller zu

machen.

Christoph Heil

Aufsichtsratswahlen im Dezember

„Eine Riesenaufgabe“
Am 4. Dezember 2008 wird turnusmäßig der neue Aufsichtsrat
bei der Deutschen Telekom AG gewählt. Organisatorisch kein
leichtes Unterfangen in einem so großen Konzern.

G

Einige der Kandidaten auf einem Foto vereint: (v.li.) Michael Sommer, Silvia Kühnast, Monika Brandl, Lothar

Holzwarth (hinten), Waltraud Litzenberger, Lothar Schröder, Michael Löffler und Hans-Jürgen Kallmeier.

Foto: Christoph Heil


